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J E D E R M A N N  R E L O A D E D 
Die Idee | Das Album 

Philipp Hochmair ist Jedermann. In einem leidenschaftlichen Kraftakt schlüpft er in alle Rollen und 
macht Hugo von Hofmannsthals Stück zu einem vielstimmigen Monolog. Ein Zwiegespräch mit zwei 
Mikrofonen. Eines für Jedermann und eines für die anderen. Sein Jedermann ist ein Rockstar. 
Getrieben von Gitarrenriffs und experimentellen Sounds der Band Die Elektrohand Gottes verwandelt 
Philipp Hochmair das 100 Jahre alte Mysterienspiel in ein apokalyptisches Sprech-Konzert. 

„Die Geschichte vom Leben und Sterben des reichen Mannes" wird zum eindringlichen Gesamterlebnis 
und macht Jedermann als Zeitgenosse erkennbar, der in seiner unstillbaren Gier nach Geld und Rausch 
verglüht. Das Thema ist zeitlos und ewig gültig: „Was bleibt von meinem Leben übrig, wenn es ans 
Sterben geht?“ 

2013 als Experiment am Hamburger Thalia Theater begonnen, entwickeln er und seine Band, „Die 
Elektrohand Gottes“, die Performance seither weiter. Work in Progress. 
Spontane Gastauftritte wie die von Patricia Aulitzky, Ulrike Beimpold oder Johannes Silberschneider 
unterstreichen den Gedanken der Jam-Session und öffnen das Konzept der monologischen Struktur 
immer wieder aufs Neue. 
Höhepunkte der Auseinandersetzung sind die Aufführungen am Wiener Burgtheater und das 
Benefizkonzert im Stephansdom im Herbst 2018. 

„Meine erste Begegnung mit Jedermann in Salzburg als junger Zuschauer war enttäuschend. Der 
Ereignischarakter blieb mir fremd. Ich bin mit meinen Fragen, mit dem Rätsel Jedermann allein geblieben. Diese 
Irritation führte zu dem Wunsch, aus dem schwerfälligen Theaterspektakel einen leichtfüßigen Monolog zu 
machen. 2013 kam es durch die Begegnung mit Tobias Herzz Hallbauer über sein Alexander Moissi-Projekt zur 
Gründung der Band ‚Die Elektrohand Gottes‘. 
Wir wollten ein besonderes Hörerlebnis schaffen, um noch näher an Jedermanns Denken und Fühlen 
heranzukommen. Auch an die Lyrik, an den Klang, an diese spezielle Sprache. Entstanden ist ein intimer Einblick, 
eine Reise in den Kopf Jedermanns. Und während Hofmannsthal die Gegenwart in der Vergangenheit sichtbar 
machen wollte, holt unsere Interpretation in der provokanten Attitüde eines Rockkonzerts das Vergängliche im 
Gegenwärtigen hervor.“ (Philipp Hochmair) 

Die langjährige intensive Beschäftigung mit Hofmannsthals Originaltext ermöglichte es Philipp 
Hochmair, im Sommer 2018 über Nacht für den erkrankten Tobias Moretti einzuspringen und – von 
Presse und Publikum einhellig umjubelt – bei den Salzburger Festspielen die Rolle des ‚Jedermann‘ auf 
dem Domplatz zu übernehmen. 

Das Studioalbum „Jedermann Reloaded“ ist nach 5 Jahren Tourerfahrung schließlich ein weiterer 
Schritt in diesem Experiment. Der Blick kehrt sich nach innen, die Reise führt in Jedermanns Kopf. 
Mit dem Album – erschienen Ende November 2018 als CD, LP und digital auf Spotify und iTunes – 
haben Philipp Hochmair und seine Band „Die Elektrohand Gottes“ (Alwin Weber, Tobias Herzz 
Hallbauer und Jörg Schittkowski) einen weiteren Höhepunkt in ihrer Annäherung an den Kosmos „vom 
Leben und Sterben des reichen Mannes“ erreicht. 



P H I L I P P   H O C H M A I R   /   D I E   E L E K T R O H A N D   G O T T E S 
 J E D E R M A N N   R E L O A D E D 

 

w w w . e l e k t r o h a n d . c o m  
 

2 

 
Jedermann Reloaded  © Heike Blenk 

 
 

 
Jedermann Reloaded   – Stephansdom, 30.11.2018 © Heike Blenk 
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A U S G E W Ä H L T E   P R E S S E S T I M M E N 
Album | Performance 

   Plattenpräsentation - Burgtheater, 29.11.2018 © Andreas Tischler 

„Der energetische Schauspieler fährt innerlich (und stimmlich) Achterbahn und macht aus dem alten 
Mysterienspiel einen mitreißenden Psychotrip als One-Man-Show (...) Hochmair lebt ihn, diesen 
Jedermann." 
S ü d d e u t s c h e  Z e i t u n g 

"Vergessen Sie die heilige Erlösungsshow auf dem Domplatz: Nur wenn Philipp Hochmair rockt, bebt 
das Herz von Jedermann." 
S a l z b u r g e r  N a c h r i c h t e n   

„eine sprachlich, musikalisch, elektronisch subversive Achterbahnfahrt durch die Abgründe eines 
Klassikers – respektlos und doch voller Liebe zu erhabener Dichtung  und durchaus eigener Wahrheit.” 
T h e a t e r  H e u t e 

„Es scheint, als wäre Philipp Hochmair in seiner bevorzugten Theater-Form angekommen ... einfach 
fulminant ... Stürmische Ovationen für ein Theaterereignis, das eine Wiederholung wert wäre." 
H a m b u r g e r  A b e n d b l a t t  

„eine mitreissende Performance – pur, radikal, befreit von jeder kulturkonservativen Patina… eine 
intime Reise in den Kopf Jedermanns, die unter die Haut geht“ 
O R F   Ö 1 
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"Ein überwältigendes Theater-total-Ereignis!“ 
W i e n e r  Z e i t u n g 
 
 
„Die Version von Philipp Hochmair zeugt von einer großen Portion Chuzpe und einer Messerspitze 
Kinski-Größenwahn.”  
K u r i e r 
 
 
"Verstörend, aufwühlend ..." 
N e w s 
 
 
„‚Jedermann Reloaded‘ ist (…) kein Hörspiel oder Hörbuch, sondern ein aufwendig im Studio 
komponiertes Sprach-Klangkunstwerk ... Philipp Hochmair ... vertraut zutiefst der vermeintlich alten 
Sprache, in der er sich mit traumwandlerischer Sicherheit bewegt. Mit der unkonventionellen 
klanglichen Form wird hier die Gegenwart im Vergangenen hörbar. Aktueller kann man einen Klassiker 
wirklich nicht erfassen.“ 
S W R  2 
 
 
„Eine sprachlich, musikalisch, elektronisch subversive Achterbahnfahrt durch die Abgründe eines 
Klassikers – respektlos und voller Liebe zu Dichtung und eigener Wahrheit.“ 
D a s  b e s o n d e r e  H ö r b u c h 
 
 
„Hochmair schafft mit seiner Hörspielvariante einen Jedermann von geballter Konzentration, der 
kurzweilig an die Bedürfnisse eines schnelllebigen Publikums angepasst ist und dabei weder auf Tiefe 
noch echte Unterhaltungskunst verzichtet.“  
p o r t 0 1 . c o m 
 
 
„Die Version von Philipp Hochmair zeugt von einer großen Portion Chuzpe und einer Messerspitze 
Kinski-Größenwahn.“  
u n t e r – t o n . d e 
 
 
„Ein grandioses Hör-Erlebnis, eine furiose Reise, auf die Hochmair uns mitnimmt – in den Kopf seines 
Jedermann.”  
H ö r b u c h  M a g a z i n 
 
 
„Elektronische Verzerrung zeigt an: „Achtung, gefährlicher Inhalt!“ 
D i e  P r e s s e 
 
 
„Ein besonderes Hörerlebnis, um an Jedermanns Denken und Fühlen heran zu kommen – Vers für 
Vers.“ 
N e u e  K r o n e n  Z e i t u n g  
 
 
„Philipp Hochmair holt den Jedermann ins 21. Jahrhundert und macht ihn zu einer Projektionsfläche 
der Gegenwart.“ 
L e i p z i g e r  N a c h r i c h t e n  O n l i n e 
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   Philipp Hochmair als „Jedermann“ am Domplatz – Salzburger Festspiele, August 2018 © Heike Blenk 

A U S G E W Ä H L T E   P R E S S E S T I M M E N 
zu Philipp Hochmairs Jedermann-Interpretation bei den Salzburger Festspielen 2018 

„Mit Philipp Hochmair ist der Jedermann endgültig im Popzeitalter angekommen ... 
sein Jedermann ist der Gegenwart am nächsten.“  
D i e  P r e s s e  

„Er spielte nicht etwa eine routinierte, weitgehend blechschadenfreie Vorstellung. Sondern brillierte, 
packte, faszinierte, gestaltete die Rolle, gab ihr einen eigenen Charakter und eine ganz merkwürdige 
Färbung ... Wer da dabei war, kann sich glücklich schätzen – das war eine Theatersternstunde, eine 
echte Sensation.“  
K u r i e r  

„Mit Hochmair ist Jedermann in einem neuen Zeitalter angekommen.“ 
O R F  S e i t e n b l i c k e 

„Hochmair machte die Figur zum Lebemann par excellence.“ 
T i r o l e r  T a g e s z e i t u n g 

„stehende Ovationen für einen Jedermann, wie man ihn bisher noch nie gesehen hat“ 
o r f . a t

„Das Rebellische im Salzburger Jedermann übernimmt Hochmair aus seinem ebenso rockenden 
Jedermann Reloaded-Programm. Er spielt mehr den lässigen Lebemann als den gebrochenen 
Geldhamsterer und lässt damit eine völlig neue Interpretation zu ... Hochmair trägt mit seiner 
Leichtigkeit einen Großteil dazu bei, dass der klassische Theaterstoff vom Ballast der eigenen Schwere, 
vom Erfordernis der tragischen Inszenierung und damit von knarziger Verstaubtheit befreit wird.“  
A b e n d z e i t u n g 
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P H I L I P P   H O C H M A I R 
 
geboren 1973 in Wien. Schauspielstudium am Max-Reinhardt-Seminar in Wien (Meisterschüler von  
Klaus Maria Brandauer) sowie am Conservatoire National Supérieur d’Art Dramatique in Paris. 
 
2003–2009 Protagonist am Wiener Burgtheater (Aufnahme in die dortige Ehrengalerie) 
2009–2016 Ensemblemitglied am Hamburger Thalia Theater 
 
Wichtigste Rollen: Mephisto, Dorfrichter Adam, Jedermann, Torquato Tasso. Diverse Uraufführungen  
von Peter Handke und Elfriede Jelinek.  
Im Sommer 2018 feierte Philipp Hochmair einen Publikums- und Kritikererfolg, als er für den 
erkrankten Tobias Moretti als Jedermann bei den Salzburger Festspielen eingesprungen ist.  
 
Der Schauspieler ist Darsteller in zahlreichen Kino- und Fernsehfilmen. Unter anderem als Golo Mann 
in „Die Manns – Ein Jahrhundertroman“ (Regie: Heinrich Breloers), „Die Vaterlosen“ (Regie: Marie 
Kreutzer), „Der Glanz des Tages“ (Regie: Tizza Covi, Rainer Frimmel), „Die Auslöschung“ (Regie: 
Nikolaus Leytner), „Kater“ (Regie: Händel Klaus) und „Tiere“ (Regie: Greg Zglinski). 
 
Größere Bekanntheit erlangte er als Minister Schnitzler in der ORF/ARD-Serie „Die Vorstadtweiber“.  
 
2018 stellte sich Philipp Hochmair als Testimonial für die „Know your Status“-Kampagne des Vereins 
Life+ (Life Ball) zur Verfügung. Im November 2018 traten er und „Die Elektrohand Gottes“ mit dem 
Rock-Spektakel „Jedermann Reloaded“ im ausverkauften Wiener Stephansdom auf. Der Erlös dieser 
karitativen Aktion kam einem südafrikanischen Aids-Hospiz zugute.  
 
In der Krimi-Serie „Blind ermittelt“ spielt er als blinder Kommissar Alexander Haller die Hauptrolle.  
 
2019 wurde Philipp Hochmair mit dem Publikumspreis Romy in der Kategorie „Beliebtester 
Schauspieler Serie/Reihe“ ausgezeichnet. 
 
Hochmair tourt national und international mehrsprachig mit seinen Soloprojekten „Werther!“ (nach 
Goethes Briefroman), „Der Prozess“ (nach Franz Kafka), „Amerika“ (nach Franz Kafka). „Jedermann 
Reloaded“ ist Hochmairs Rockkonzert-Variante von Hofmannsthals ‚Jedermann’ mit seiner Band 
Elektrohand Gottes. Im November 2018 erschien das Rock-Spektakel auf CD, LP und auf iTunes und 
Spotify. 
 
 
 
 
D I S K O G R A F I E 

2003: „Werther!“ nach Johann Wolfgang von Goethes Briefroman, Herzrasen Records 
2004: „Der Prozess“ nach Franz Kafka, Herzrasen Records 
2005: „Amerika“ nach Franz Kafka, Herzrasen Records 
2008: „Lenz“ nach Georg Büchner, Herzrasen Records 
2018: „Jedermann Reloaded“ nach Hugo von Hoffmansthal, Hoanzl 
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P H I L I P P   H O C H M A I R   /   D I E   E L E K T R O H A N D   G O T T E S  
J E D E R M A N N   R E L O A D E D 
Philipp Hochmair (Vocals), Tobias Herzz Hallbauer (Gitarren/Sampler), Jörg 
Schittkowski (Maschinen/Bass/Flügel/Schalmei/Theremin),  
Alwin Weber (Schlagwerk/Elektro-Percussion) 
 
 
S O U N D P R O B E hier 
CD  EAN 9006472034605 | EUR 17.99 
LP  EAN 9006472034612 | Doppel-LP | EUR 29.99 

Vertrieb: hoanzl.at | brokensilence.de 
 
 
 
D I E   E L E K T R O H A N D   G O T T E S 
Die Band 
 
Österreichische Hochkultur meets Dresdner Ostpunks. Seit 2013 performt Philipp Hochmair 
gemeinsam mit dem Gitarristen Tobias Herzz Hallbauer, dem Elektroklangkünstler Jörg Schittkowski 
und dem Schlagwerker Alwin Weber. Gefunden hat sich das Künstlerkollektiv für das Projekt 
„Jedermann Reloaded“. Sie touren zur Zeit auch mit ihrer Performance „Schiller-Balladen-Rave“. 
 
 

 
Tobias Herzz Hallbauer, Philipp Hochmair, Jörg Schittkowski und Alwin Weber   © Rafaela Pröll 
 
 
W e i t e r e   I n f o r m a t i o n e n   u n t e r  
www.elektrohand.com     
www.philipphochmair.com   

https://jedermann-reloaded.de/records/
http://www.elektrohand.com/
http://www.philipphochmair.com/




Jedermann ist idle: Philipp 
Hochmair in feinem "Jedermann 
(reloaded)"-Projekt. Foto: Heike Blenk 

Einzelmann rockt sich zu Tode 
Philipp Hochmairs "Jedermann (reloaded)" als Gastspiel im Burgtheater. 

Von Edwin Baumgartner lich. Hugo von Hofmannsthals Text 
wird zum gewaltigen Sprachklang-
theater. Wort und Stimme sind 
nicht mehr Träger der Handlung, 
sondern Gesten, teilen sich auf der 
Ebene des Fühlens mit. Dem Wort 
bekommt seine Magie zurück. 

Den Klangfond erzeugt das Mu-
sikertrio "Die Elektrohand Gottes" 
mit Klängen irgendwo zwischen 

Hans Werner Henze und Heavy 
Metal. Wenn Jörg Schittkowski 
das Theremin jaulen lässt, sieht 
seine Spieltechnik aus wie esote-
rische Handzeichen, wenn Alvin 
Weber am Schlagzeug pumpende 
Rhythmen zwischen Knarzen und 
Knarren erzeugt und Tobias 
Herzz Hallbauer die Gitarre in 
grobkörnigen Bässen aufplustert, 
schafft das Klangräume in denen 
sich Hochmairs Sprachkunst als 
quasi-konzertante Ebene einfügt. 

Am Ende muss auch dieser Je-
dermann sterben. Ob seine Be-
kehrung der Angst entspringt 
oder der Überzeugung, bleibt un-
gewiss. Ein überwältigendes The-
ater-total-Ereignis!   

Jedermann im Military-Anzug: 
Lässig, selbstsicher, Zigarette im 
Mund, steht Philipp Hochmair auf 
der Burgtheater-Bühne inmitten 
eines Trios: Gitarre, Schlagzeug, 
ein Arsenal elektronischer Instru-
mente, Mikrophone, vorne, klein, 
verloren, ein Kreuz. Scheinwerfer 
erzeugen kubistische Lichteffekte. 
Irgendwann regnet es goldenen 
Flitter. 

Bei den vergangenen Salzbur-
ger Festspielen ist Hochmair kurz-
fristig für den erkrankten Tobias 
Moretti als Jedermann eingesprun-
gen und hat begeistert. In seinem 
"Jedermann (reloaded)"-Projekt 
spielt er alle Rollen - nur für die 
Buhlschaft kommt Ulrike Beim-
pold auf die Bühne, überzeugt mit 
ungeheurer Präsenz. 

Hochmairs Jedermann ist alle, 
die Bittsteller, die Gäste, die Mut-
ter. So viele Seelen wohnen, ach, in 
seiner Brust. Einzelne Verse ver-
fangen sich in Endlosschleifen, 
sprechend rhythmisiert, eindring-

Jedermann (reloaded) 
Nach Hugo von Hofmannsthal 
Mit Philipp Hochmair, Ulrike 
Beimpold und Die Elektrohand 
Gottes 
Burgtheater 
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Gott und Teufel im Steffl 
JedermannimDom.Riesen-ErfolgfürdenKampfgegenAids mit christlichem Schauspiel 

Am Vorabend des Welt-
Aids-Tages begeisterte 
Philipp Hochmair im 

Wiener Stephansdom 1600 
Besucher mit dem Benefiz-
Event "Jedermann im Dom". 
Mit Gast-Auftritten von Ulri-
ke Beimpold als Buhlschaft, 
Sunnyi Melles als Gott und 
Teufel, Erni Mangold als Gu-
te Werke, KonstanzeBreiteb-
ner als "Mutter und Glaube"
und Nachwuchsstart Siya Ur-
banitsch-Schlacher als Tod 
verwandelte Hochmair mit 
seiner Band "Die Elektrohand 
Gottes" das 100 Jahre alte 
Mysterienspiel "Jedermann" 
von Hugo von Hofmanns-
thal in ein einzigartiges 
Sprechkonzert von heute. 
Die einzigartige Veran-
staltung, zu der Malteser-
Prokurator Norbert Saal-
burg-Falkenstein, Kardi-
nal ChristophSchönborn 
und LIFE+-Obmann Gery 
Keszler baten, erzielte eine 
Spende von 68.448 Euro, die
dem südafrikanischen Hos-
piz "Brotherhood of Blessed 
Gerard" zugute kommt. 

Keslzer: "Wir danken al-
len Unterstützern, allen vo-
ran Schönborn und Dompfar-
rer Toni Faber mit seinem 
Team für das wiederholte Ver-
trauen."UndSchönborn:"Wir 
sind heute hier, dem Leben zu 
danken und gegen den Tod zu 
helfen. Auch wenn der Tod 
uns alle erwartet - wir sind 
hier im Dom und hier feiern
wir heute das Leben." - dc

Hochmairs Hochamt: Jedermann mit Mini-Tod, Buhlschaft Beimpold und Mutter Breitebner (li.) 

Dompfarrer Toni Faber mit Gott und Teufel Sunnyi 
Melles, "Tod" Siya, Kardinal Schönborn & Keszler 

"Malteser" Saalburg-Falkenstein mit Keszler, Pater Gerhard Lagleder, 
Schönborn und Bürgermeister Ludwig: Ein Scheck über fast 70.000   
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KULTUR & LEBEN
Große Kunst
Die riesigen 
Bilder von Franz 
Gertsch wirken 
wie Fotos.  Seite III

  KULTURNOTIZEN  

Daniel Brühl: Sprachlos über
Golden-Globe-Nominierung
Los Angeles. Für Schauspieler Daniel Brühl  ist 
die Nominierung für einen Golden Globe Award 
eine große Ehre. „Ich bin sprachlos, fühle mich 
sehr geehrt und bin so stolz auf unsere Show“, 
sagt der 40-Jährige. Er könne es kaum erwarten, 
mit dem ganzen „The Alienist“-Team wieder für 
„The Angel Of Darkness“ zusammenzuarbeiten. 
„The Angel Of Darkness“ ist die geplante Fort-
setzung der Krimiserie „The Alienist“, für die 
Brühl für einen Golden Globe als bester Haupt-
darsteller in einer Serie nominiert wurde. In der 
Serie jagt er im New York des Jahres 1896 als 
Kriminalpsychologe einen pädophilen Serien-
mörder. Es ist Brühls Debüt im US-Serienfernse-
hen und bereits die zweite Golden Globe-Nomi-
nierung. 2014 war er für seine Rolle als Rennfah-
rer Niki Lauda im Formel-1-Drama „Rush - Alles 
für den Sieg“ bereits für einen Award als bester 
Nebendarsteller in einem Film nominiert.

Grönemeyer liegt mit 
„Tumult“ ganz vorne
Baden-Baden. Herbert Grönemeyer hat mit „Tu-
mult“ die Spitze der deutschen Album-Charts 
verteidigt. Neu auf Platz zwei steigt Rapper Ole-
xesh („Authentic Athletic 2“) ein. Wolfgang Pe-
try wird mit „Genau jetzt!“ Dritter und verdrängt 
Mark Forster („Liebe“) auf die Vier. Neu auf der 
Fünf steht Marteria („Live im Ostseestadion“), 
teilte GfK Entertainment gestern mit. Im Single-
Ranking kletterte „Last Christmas“ von Wham! 
von Rang 32 auf Platz zehn.

Dresdner Schau zeigt 
radikale Künstlerinnen
Dresden.  Eine Ausstellung in der Dresdner 
Kunsthalle im Lipsiusbau mit dem Titel „Medea 
muckt auf“ gibt bis März 2019 Einblick ins Schaf-
fen von im Sozialismus gereiften Künstlerinnen. 
Sie versammelt Werke, die in Tradition und Inter-
pretation starker Frauengestalten wie Medea, 
Penthesilea oder Kassandra entstanden, sagt 
Hilke Wagner,  Direktorin des Albertinums. Die 
deutschen Museen hätten ein großes Defizit an 
dieser osteuropäischen Kunst.

Komiker Kevin Hart sagt 
Oscar-Moderation ab
Los Angeles. Oscar-Drama in Hollywood: Nur 
zwei Tage nach der groß gefeierten Ernennung 
hat US-Komiker Kevin Hart (39) seine Oscar-Mo-
deration abgesagt. „Ich möchte keine Ablenkung 
in einer Nacht sein, die von so vielen großarti-
gen, talentierten Künstlern gefeiert werden soll-
te“, schrieb Hart auf Twitter. Der Hintergrund: 
Kritik an Harts als schwulenfeindlich empfunde-
nen Tweets und Witzen aus den Jahren 2009 bis 
2011. Die Oscars werden in der Nacht zum 25. 
Februar in Los Angeles verliehen.

  RÜCKBLENDE  

Das geschah an einem 8. Dezember

1793 Die Gräfin Dubarry, letzte offizielle Mätres-
se des französischen Königs Ludwig XV., wird in 
Paris mit der Guillotine hingerichtet.

1938 In Kiel läuft der einzige deutsche Flugzeug-
träger „Graf Zeppelin“ vom Stapel, der aber nie-
mals zum Einsatz kommt.

1993 Im Prozess um die ausländerfeindlichen 
Brandanschläge vom November 1992 in Mölln 
verhängt das Oberlandesgericht in Schleswig 
Höchststrafen.

2008 Die EU erlaubt im Kampf gegen Piraten 
vor der Küste Somalias auch Waffengewalt. Die 
„Operation Atalanta“ beginnt am 9. Dezember.

Buzzcocks-Sänger
Pete Shelley gestorben 
London. Das britische Punkrock-Urgestein Pete 
Shelley ist tot. Der Frontman der Buzzcocks 
starb mit 63 Jahren nach einem Herzanfall in sei-
nem Haus in Tallinn (Estland). Shelley, bürgerlich 
Peter Campbell McNeish, hat 1975 die Buzzcocks 
mitbegründet, eine Lieblingsband des legendä-
ren britischen Radiomoderators John Peel. Nach 
der Auflösung im Jahr 1981 verfolgte der Sänger, 
Gitarrist und Songwriter zunächst eine Solo-Kar-
riere, ehe die Band 1989 neu formiert wurde.

Hochmairs 
Kreuzzug

für Jedermann
Der Schauspieler Philipp Hochmair hat 
den „Jedermann“ generalüberholt fürs 

21. Jahrhundert und zu einem 
rauschhaften Sprechkonzert getunt

holt ihn ins 21. Jahrhundert und
macht ihn zu einer Projektionsfläche
der Gegenwart. Es sei ihm darum
gegangen, sagt er, das Stück etwas
zu „skelettieren und auf die Essenz
runterkochen“. „Es ist ein unver-
gängliches Stück mit einer einfa-
chen, aber wahren Aussage. Die
Leute klammern sich mehr denn je
an materialistische Werte – ich finde
es eine Befreiung, das wegzuspren-
gen mit so einem klassischen Text.“

Wie der Österreicher den Büh-
nen-Klassiker mit „Jedermann re-
loaded“ in eine moderne, zeitgemä-
ße Version transformiert, ist absolut
sehenswert. Philipp Hochmair
spricht jeden Part, switcht binnen
Sekunden mit Stimme und Modula-
tion zwischen den Rollen und zwei
Mikrofonen. Tobias Herzz Hall-
bauer, Jörg Schittkowski und Alwin
Weber – „Die Elektrohand Gottes“ –
schaffen mit ihrem Industrial-Rock-
Sound den dramatischen Back-
ground zur Performance.

Der „Jedermann“ als exstatischer
Bühnenrausch – das wirbelt die Re-
zeptionsgewohnheiten des Publi-
kums gehörig durcheinander, zur
Freude Hochmairs. „Das Theater“,
sagt er, „ist ja voller Behördenkräfte,
das muss man ein bisschen gefügig
kriegen, und das geht nur durch
einen Kunstkrieg. Und diesen Kunst-
krieg führe ich – das ist ein Spaß, na-
türlich und auch eine Provokation:
Man kommt als Soldat mit Kreuzen,
als Kreuzritter, in die Arena hier.“

Der traut sich was, dieser Öster-
reicher.

Hamburg. Die trauen sich was, die
Österreicher. Als im Sommer 2018
Theaterstar Tobias Moretti wegen
einer Lungenentzündung als „Je-
dermann“ bei den Salzburger Fest-
spielen  ausfiel, holten sie den wahr-
scheinlich einzigen, der die Rolle
aus dem Stegreif sprechen konnte –
Philipp Hochmair. Mit „Jedermann
reloaded“, seiner Fassung des Klas-
sikers, ist der 45-Jährige seit fünf
Jahren auf einem Kreuzzug über die
Bühnen der Theaterlandschaft. Er
will den „Jedermann“ ins Hier und
Jetzt holen. Mit allen Mitteln. Nicht
nur in Salzburg.

Wie das geht, war am Donners-
tagabend im Hamburger Thalia
Theater zu erleben. Hier hat Philipp
Hochmair 2013 erstmals den „Je-
dermann“ gegeben. Seitdem hat er
die Rolle nicht mehr losgelassen,
sondern sich zu eigen gemacht.
Hochmairs Jedermann ist ein ge-
nusssüchtiger Aufschneider und
Lebemann mit Rockstar-Attitüde.
Mit qualmender Zigarre kommt er
im Militäranzug wie ein Warlord auf
die Bühne, die blanke Brust mit Ket-
ten und Kreuzen behängt, jongliert
mit prallen Geldbeuteln, protzt mit
seinem Besitz, prahlt mit seinen Gü-
tern und schwadroniert mit Worten
und obszönen Gesten vom Lustgar-
ten für seine Buhlschaft, auf dass der
ihm wie diese allzeit Freuden schen-
ke. Für Habenichtse und Schuldner
hat er kein Mitleid, höchstens ein
paar Almosen übrig.

Begleitet von den treibenden
Rhythmen und Beats der Band „Die
Elektrohand Gottes“ badet dieser
Jedermann selbstverliebt in geld-
geiler Lust, wälzt sich in einem Lot-
terbett aus goldenen Lamettaber-
gen dem Höhepunkt entgegen bis
ihn die Todesahnung ankommt. Das
lustvolle Treiben gerät zum Todes-
kampf, dem Jedermann nur für eine
geschenkte Stunde lang entkom-
men kann, um für seine letzte Reise
einen Gefährten zu finden, der be-
reit ist, an der Pforte ins Jenseits für
ihn zu sprechen.

Dieser Jedermann ist ein Hedo-
nist des Kapitalismus, er könnte alles
sein: Warlord, Banker, Kaufmann,
Immobilienhai, Börsenhändler, In-
vestor, begüterter Erbe oder reicher
Show-Bizz-Man. Philipp Hochmair

Von Regine Ley

„Man kommt als Soldat mit Kreuzen, als Kreuzritter, in die Arena hier.“ Philipp Hochmair im Glitzerjackett 
als „Jedermann reloaded“.  FOTO: HEIKE BLENK

„Die Elektrohand Got-
tes“ (Jörg Schittkowski, 
Philipp Hochmair, Alwin 
Weber und Tobias 
Herzz Hallbauer, v. l.) 
bringt „Jedermann re-
loaded“ auf die Bühne 
und jetzt auch als Hör-
erlebnis auf Platte und 
CD. FOTO: REGINE LEY

In Wort und Ton

Philipp Hochmair war Golo Mann in 
der Mann-Verfilmung von Heinrich 
Breloer, er hatte mehrere Einsätze im 
„Tatort“ und machte als korrupter 
Politiker in der Serie „Vorstadtweiber“ 
von sich reden. Der gebürtige Wiener 
war Meisterschüler von Klaus-Maria 
Brandauer,  spielte an der Wiener 
Burg, am Deutschen Theater Berlin 
und gehörte fünf Jahre zum Ensemble 
des Hamburger Thalia-Theaters.

„Jedermann reloaded“ ist als CD und 
LP erschienen: zu beziehen über bro-
kensilence.de. Hörprobe: https://je-
dermann-reloaded.de/records/

Wiener Sängerknaben rühren 
im Lübecker Dom zu Tränen

Festliches Konzert mit geistlicher Chormusik aus 400 Jahren 

Lübeck. Zum geschlagenen Tam-
bourin, begleitet von einer Flöte
ziehen 23 Knaben in das Schiff
des Lübecker Doms ein und sin-
gen „Gaudete, Christus est na-
tus“ – festlicher Auftakt eines
Konzerts, das schon in der ersten
Adventswoche die Vorfreude auf
das Weihnachtsfest feiert.

Der Dom ist großzügig be-
stuhlt, der Andrang am von Fa-
ckeln erleuchteten Einlass im
„Paradies“ groß, denn: Das
Schleswig-Holstein Musik Festi-
val hat den „Mozart-Chor“ der
Wiener Sängerknaben zu Gast.
Unter der Leitung von Luiz de
Godoy singen sie ein buntes Pro-
gramm, das sich über 400 Jahre

geistlicher Chormusik erstreckt.
In der ersten Hälfte spannt sich
der Bogen von Renaissance-Mo-
tetten des Jacobus Gallus bis zu
Stücken aus „A Ceremony of Ca-
rols“ von Benjamin Britten. Die-
ser ernste Teil hat seinen Höhe-
punkt mit „Pueri concinite“ von
Johann Ritter von Herbeck, das
einer der Knaben solistisch von
der Kanzel über den Köpfen des
Publikums darbietet – und
schlicht zu Tränen rührt. Der
zweite Teil ist heiter gestimmt
und lässt schmunzeln über kecke
zeitgenössische Arrangements
von geistlichen Liedern aus der
österreichischen Tradition. „Das
nächste Stück ist wieder Latein,

das können Sie besser verste-
hen!“, kommentiert de Godoy,
bevor es in das Finale geht, nach
der Zugabe gekrönt vom titelge-
benden „Stille Nacht“.

Luiz de Godoy dirigiert den
Chor mit zackiger Eleganz und
begleitet mit Schwung am Kla-
vier. Die Knaben lassen bei aller
Disziplin spüren, dass sie ganz
bei der Sache sind und werden
darin von ihrem Leiter unter-
stützt, der nie Beifall für sich al-
lein beansprucht, sondern zwi-
schen die jungen Sänger tritt und
gerne nach einer solistischen Par-
tie in den Applaus für seine Zög-
linge mit einfällt. Dieser Eindruck
wirkt nach.  jr

„Dittsche“ entert
die Bühnen

Komiker Olli Dittrich will mit seiner Kultfigur 
erstmals auf Bühnentour gehen. 

Hamburg. Nach 27 Staffeln im
Fernsehen verlegt  Olli Dittrich
seine Paraderolle dorthin zurück,
wo sie 1991 im „Quatsch Comedy
Club“ begann: auf die Bühne.
„Dittsche – live & solo“ startet am
26. Oktober 2019 in Flensburg,
danach folgen bis zum 22. No-
vember 18 weitere Termine unter
anderem in Hamburg, München,
Düsseldorf, Dresden und Berlin.
Im Original-Bademantel und
Jogginghose will es „Dittsche“
mit der Bierflasche in der Hand
deutschlandweit „perlen“ las-
sen. Dittrich steht dabei andert-
halb Stunden allein am Mikrofon
und erzählt von Ingo, Kröti, den

Kargers oder Giovanni, von Pu-
tin, Trump oder Olli Kahn.

Seinen Humor hat der Komi-
ker auch seiner Offenbacher
Großmutter zu verdanken: „Mei-
ne hessische Oma war neben Ru-
di Carrell, Stan Laurel und Oliver
Hardy meine humoristische Prä-
gung der Kindheit“, sagte der 62-
Jährige dem Radiosender hr1.
Schlüpfe er in eine Figur, so sei
der Olli weg. „Den gibt‘s nicht,
der ist nicht da. Wenn ich in die
Maske gehe, ist das wie ein Tun-
nel, und dann verwandel ich
mich. Und wenn ich dann ver-
wandelt bin, bin ich wirklich je-
mand anderer.“



1.201930

JEDERMANN FÜR JEDERMANN
Schauspielstar Philipp Hochmair lässt Hugo von Hofmannsthals „Jedermann“ auf der  
Bühne als Rockstar mit Glitzer und Getöse aufleben. Seine gefeierte Neuinterpretation  
„Jedermann Reloaded“ gibt es nun auch zum Hören. Eine aberwitzige und furiose Reise in 
die Welt der Sprachkunst. � VON CHRISTIANE VON KORFF

Wer Philipp Hochmair auf der Bühne 
erlebt, wundert sich nicht, dass seine 
Vorstellungen ausverkauft sind. Ob im 

Wiener Burgtheater, dem Wiener Stephansdom, 
im Hamburger Thalia Theater oder dem Berliner 
Ensemble, mit „Jedermann Reloaded“ rockt er das 
Publikum: Er tänzelt, fliegt, wirbelt über die Bühne 
zu den Sounds und Beats der Band „Die Elektro-
hand Gottes“. Philipp Hochmair hat das 100 Jahre 

alte Stück von Hugo von Hofmannsthal über das 
Leben und Sterben des reichen Mannes neu auf-
geladen und gibt den Jedermann als Rockstar in 
Armeehose und Glitzerjackett, mit Zigarre und 
Bierflasche. In seiner Solo-Version spielt er alle 
Rollen des Bühnenklassikers: die Buhlschaft, die 
Mutter, den Schuldknecht, den Gesellen, den Mam-
mon, den Teufel, den Tod. 

Der 45-jährige Österreicher gilt als einer der Fo
to
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Philipp Hochmair als „Jedermann“ auf der Bühne und 
mit seiner Band „Die Elektrohand Gottes“
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spannendsten Schauspieler seiner Generation. Er 
ist ein Menschendarsteller, er spielt keine Rolle, 
sondern er ist der Mephisto oder Werther – oder 
eben der Jedermann. Und wenn er nicht auf der 
Bühne steht, dann ist er der blinde Kommissar in 
„Blind ermittelt“ oder der Minister in der Serie 
„Vorstadtweiber“ – der österreichischen Antwort 
auf Amerikas „Desperate Housewives“. 

Hochmair hat am Conservatoire National Supéri-
eur d’Art Dramatique in Paris und in Wien am Max 
Reinhardt Seminar bei Klaus Maria Brandauer stu-
diert. Schon als jungen Mann nahm ihn das Wiener 
Burgtheater in seine Ehrengalerie auf. Dort ist er 
mit einer Skulptur verewigt. Das Geheimnis seines 
Erfolgs? Talent, natürlich. Fleiß und Durchhalte-
vermögen. Entscheidend jedoch ist seine Leiden-
schaft: „Sprache“, sagt Hochmair nach einer sei-
ner Aufführungen, „ist für mich eine Droge. Das 
Spiel wird damit zum Rausch.“ 

Sein Jedermann-Experiment begann er 2013, 
da traf er sich mit dem Dresdner Musiker Tobias 
Herzz Hallbauer, dem Klangkünstler Alwin Weber, 
dem Schlagzeuger Jörg Schittkowski und entwi-
ckelte das Stück zu einem Sprechkonzert. Dabei 
hält sich Hochmair wortgetreu an das von ihm ein-
gekürzte Original. „In dem Text“, sagt Hochmair,  
„steckt eine ungeheure Energie, er ist ein lyrisches 
Meisterwerk. Deshalb wollte ich die Sprachkom-
position dieses Klassikers beibehalten, aber sie neu 
aufbereiten und damit auch einem breiten Publi-
kum näher bringen und jungen Leuten zugäng-
lich machen. Nach dem Prinzip: „Jedermann für 
jedermann.“ 

Nach zahlreichen, umjubelten Auftritten und 
fünf Jahren Tour-Erfahrung hat Philipp Hochmair 
mit der Band „Die Elektrohand Gottes“ ein auf-
wendig komponiertes Album produziert. „Jeder-
mann Reloaded“ sagt er, „ist so eine Art Rap. Mein 
Jedermann ist keine psychologische Alltagsfigur. 
Ich finde den Text mit den Themen, die er so 
essenziell anspricht, total zeitgemäß. Mir gefällt, 
wie der Jedermann erkennt, dass er einen falschen 
Weg gegangen ist, dass er eine Entwicklung durch-
macht, die für ihn doch noch positiv endet. Diese 
Aussage scheint mir wichtig in einer Zeit, in der 
man sich an Sicherheit und Kapital klammert, und 
ausklammert, dass man endlich und verletzlich ist. 
Die Herausforderung war nun, das Musikalische 
mit dem Psychologischen zu vereinen.“

Dies ist ihm kongenial gelungen. Zu den expe-
rimentellen, komplexen Klängen der Band gibt 
Hochmair – wie auf der Bühne – jeden Part und 
erweist sich als großer Sprachkünstler. Stimmge-
waltig moduliert er die verschiedenen Charak-
tere. Ein grandioses Hör-Erlebnis, eine furiose 
Reise, auf die er uns mitnimmt – in den Kopf sei-
nes Jedermann. 

PHILIPP HOCHMAIR 
UND DIE ELEKTROHAND 
GOTTES: Jedermann  
Reloaded
Hoanzl (2018),  
79 Min./1 CD, 16,99 Euro,  
auch als LP erhältlich 

HÖRBUCHmagazin  
verlost fünfmal das  
Album „Jedermann  
Reloaded“ (Hoanzl). 
Teilnahmebedingun-
gen auf S. 4.  
Viel Glück! 

�������������� Die Kunst, 
dem Leben eine 
neue Wendung 
zu geben

Warum flieht Antoine aus seinem 
bisherigen Leben? Er war Professor an 
der Kunsthochschule in Lyon und zieht 
nun nach Paris, um im Musée d’Orsay 
Museumswärter zu werden. 
Keiner kennt die Gründe für den plötz-
lichen Wandel, keiner weiß, wie sehr ihn 
das Schicksal seiner Studentin Camille 
mitgenommen hat. Erst als er Mathilde 
kennenlernt, findet Antoine einen Weg, 
sich der Freude, dem Genuss und der 
Liebe wieder hinzugeben…

David Foenkinos
lebt als Schriftsteller 
und Drehbuchautor in 
Paris. Sowohl seine 
Romanbiografien als 
auch seine Komödien 
finden begeisterte Fans.

1 MP3 CD, 354 Min.
Gelesen von Erich Wittenberg
ISBN 978-3-86974-364-6

www.sprechendebuecher.de
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